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Martin Haase & Angela Schmitz-Ornés

Das Jahr 2010 war aus Sicht der Vogelwarte Hid­
densee ein sehr fruchtbares, und das in mehr­
facher Hinsicht. Gleich zwei unserer Mitarbei­
terinnen, M elanie Böhm und N ina S eifert, haben 
mit der Gründung einer Familie begonnen. N ina 
absolvierte über den Winter die zweite Feldsaison 
im Rahmen ihrer Doktorarbeit über die Biologie 
und Herkunft des Zwergsumpfhuhns (Porzana 
pusilla) im Djoudj-Nationalpark (Senegal). Im 
Juli war sie auch hochaktiv auf der Suche nach 
Zwergsumpfhühnern im Nationalpark Dohana im 
äußersten SW Spaniens. Mit dabei als Praktikan­
tin war Elisabeth Franke. Die beiden wurden bei 
ihrer strapaziösen Arbeit in Wathosen unter der 
glühenden Sonne Andalusiens zeitweise noch 
durch Dr. Angela Schmitz-O rnes unterstützt. Mit 
dieser ersten Exkursion hoffen wir, den Grund­
stein für eine längerfristige Kooperation mit dem 
Nationalpark Dohana im Rahmen unseres For­
schungsprojektes über die Ökologie von Rallen 
gelegt zu haben.

Elisabeth Franke hat nach ihrer Rückkehr ihre 
Diplomarbeit begonnen, in der sie einige Aspekte 
der Habitatwahl des Zwergsumpfhuhns im Djoud- 
Nationalpark herausarbeiten wird.
Seit Oktober liegt mit der Masterthesis von Stef­
fen Koschkar mit dem Titel „Ernährung und Nah­
rungsspektrum des Zwergsumpfhuhns Porzana 
pusilla im Senegaldelta -  NW Senegal“ eine er­
ste Abschlussarbeit aus dem Senegal-Projekt 
vor (Koschkar 2010). Diese Arbeit wurde an der 
Universität Gießen eingereicht und fachlich extern 
von Dr. Angela Schmitz.O rnes und N ina S eifert 
betreut. Mit seinem auf dieser Arbeit beruhenden 
Poster errang Steffen Koschkar den ersten Patz 
beim Posterwettbewerb der 143. Jahrestagung 
der DO-G auf Helgoland. Rang zwei ging übrigens 
an N ina S eifert mit einer Präsentation über die 
Probleme, die Herkunft von Zwergsumpfhühnern 
im Senegal mit stabilen Isotopen zu bestimmen.

An der nördlichen „Rallenfront“, dem Peene­
tal, hat Alexander E ilers die Feldarbeit für seine 
Dissertation zur Habitatnutzung und -teilung der 
heimischen Porzana-Arten abgeschlossen. Sein 
erster Artikel, der im Frühjahr 2011 eingereicht 
werden soll, führte ihn aber zunächst noch ins

Molekularlabor, wo er sich mit der genetischen 
Geschlechtsbestimmung von Wasserralle (Rallus 
aquaticus) und Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porza­
na) abmühte, die ja beide keinen Geschlechtsdi­
morphismus bezüglich des Gefieders aufweisen. 
Dazu musste er in akribischer Kleinarbeit beste­
hende Protokolle modifizieren. Auf Grundlage die­
ser Ergebnisse verglich er dann die Geschlechter 
beider Arten auf morphometrischer Basis.

Im Juni verteidigte Julia Daebeler ihre Diplom­
arbeit über die „Habitatanalyse der Wasserralle 
(Rallus aquaticus) in einem wieder vernässten 
Polder des oberen Peenetales“. Sie konnte zei­
gen, dass juvenile und adulte Vögel unterschied­
liche Habitat-Präferenzen haben (Daebeler 2010). 
Benjamin H erold hat -  allerdings nur im Rahmen 
seiner Doktorarbeit -  endgültig das Feld verlas­
sen. Vor ihm liegt nun das weite Feld der Statistik, 
in dem er Zusammenhänge zwischen den Brutvo­
gelgemeinschaften der renaturierten Flächen des 
Peenetales und Landschafts- sowie Vegetations­
strukturen sucht.

M elanie Böhm steckt mitten in den Analysen 
der avifaunistischen Daten der letzten sechs Jahr­
zehnte des Müritz-Nationalparks. Dazu betreibt 
sie aufwändige statistische Verfahren einschließ­
lich moderner Bayes’scher Methoden. Viele der 
von ihr angewendeten Methoden sind in Stan- 
dard-Programm-Paketen nicht enthalten, weshalb 
sie gezwungen ist, selber zu programmieren. Er­
ste Resultate sind sehr vielversprechend, sodass 
wir eine interessante Dissertation mit breiter Rele­
vanz für Analysen heterogener Datensätze erwar­
ten können.

S ilke Fregin hat unlängst den zweiten Artikel 
ihrer kumulativ erstellten Dissertation über die 
molekulare Phylogenetik der Sylvioidea mit be­
sonderer Berücksichtigung der Acrocephalidae 
eingereicht. Darin analysiert sie die Aussagekraft 
von genetischen Distanzen für die Taxonomie der 
Rohrsänger. Sie zeigt, dass die strikte Artunter­
scheidung anhand eines fixen Schwellenwertes, 
wie das beim sogenannten „Barcoding“ praktiziert 
wird (z.B. Hebert et al. 2003, 2004; Aliabadian et 
al. 2009), nicht möglich ist. Obwohl dieser Ansatz 
seit seiner Einführung heftig kritisiert wird (z.B.
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M eyer & Paulay 2005; M eier et al. 2006), konnte 
Silke einige noch nicht bekannte fundamentale 
Probleme aufzeigen.

Das Engagement der Vogelwarte für den Eu­
ropäischen Kranich weitet sich zusehends aus. 
Wir konnten im vergangenen Jahr Protokolle 
für populationsgenetische Untersuchungen eta­
blieren und verfügen nunmehr über 12 variable 
Mikrosatelliten-Marker und einen Ansatz zur Ge­
schlechtsbestimmung. Außerdem haben wir eine 
Kooperation über die genetischen Unterschei­
dung der Kranich-Unterarten mit Dr. V alentin Ily- 
ashenko von der Russischen Akademie der Wis­
senschaften begonnen. Dafür sequenzieren wir 
den variabelsten Abschnitt des Mitochondriums, 
die Kontrollregion. Auch britische Kollegen sind 
mittlerweile an unseren genetischen Methoden 
interessiert.

Sehr weit fortgeschritten sind mittlerweile Frau 
Dr. Schmitz-O rnes1 Ansätze, Eifärbung und -form 
objektiv und quantitativ zu erfassen. Der Hinter­
grund dazu ist die Annahme, dass Kranich-Weib­
chen individuell unterscheidbare Eier legen, was 
Grundlage für das Monitoring von brütenden Kra­
nichen sein könnte (M ewes & Rauch 2010). Das 
Fleckenmuster zu erfassen ist eine sehr aufwän­
dige Prozedur mit vielen Einzelschritten. Für die 
Automatisierung des gesamten Ablaufes haben 
wir eine Kooperation mit den Bioinformatikern der 
Universität Greifswald etabliert. An der Entwick­
lung dieser Methoden ist auch M ichael Luhn be­
teiligt. Er hat sich insbesondere mit der präzisen 
Messung des Volumens von Eiern auf Grundlage 
von Fotos auseinander gesetzt.

Nachdem wir unlängst eine Methode, spektro- 
photometrisch quantifizierte Gefiederfärbungen 
für phylogenetische Analysen zu nutzen, vorge­
stellt haben (Schmitz-O rnes & Haase 2009), liegt 
nun ein weiteres Beispiel für diese Anwendung 
vor. Schmitz-O rnes & Schuchmann (2011) analy­
sierten die Kolibri-Gattung Topaza vor dem Hin­
tergrund widersprüchlicher taxonomischer An­
sichten.

Als Folge einer Arbeit zur Ausbreitung des Vo­
gelgrippevirus H5N1 in Mitteleuropa (Haase et al. 
2010) wurde bei uns auch die gemeinschaftliche 
Diplomarbeit von Johanna Hass und S ebastian Ma- 
tuszewski (2010) zu Evolution und Wirtswechsel -  
Schwein, Vogel, Mensch -  des Schweinegrippevi­
rus H1N1 betreut. Dazu gibt es nun ebenfalls eine 
Publikation (Hass et al. im Druck).

Die Vogelwarte ist weiterhin auch malakolo- 
gisch aktiv. Wir möchten hier nur zwei Arbeiten 
erwähnen, die auch von ornithologischer Rele­
vanz sind. Anhand von rechts- und linksgewun­

denen Schneckenschalen konnten Schilthuizen & 
Haase (2010) zeigen, wie sehr Messresultate vom 
Bearbeiter abhängig sind. Besonders auffällig wa­
ren Unterschiede in der Handhabung der Schie­
belehre zwischen Rechts- und Linkshändern! Im 
November startete ein von der Deutschen For­
schungsgemeinschaft unterstütztes Projekt zur 
Ausbreitungsgeschichte von Zwergdeckelschne­
cken der Familie Tateidae im pazifischen Raum. 
S usan Z ielske, die im Vorjahr ihre Diplomarbeit 
über Vertreter dieser Familie auf Sulawesi vor­
gelegt hat (Z ielske 2010; Z ielske et al. im Druck) 
wird in diesem Rahmen eine Dissertation anteili­
gen. Im Vordergrund sollen v.a. die Radiationen 
in Neukaledonien, Vanuatu, Fidschi und auf den 
Austral (Tubuai) Islands stehen. Es handelt sich 
hierbei durchwegs um Süßwasserformen, deren 
Verbreitungsmuster nur durch den Transport mit 
Vögeln über den offenen Ozean erklärt werden 
kann.
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